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Die For~n de.yPho.~ 
~hateinsafzes hängt 
VonderBodenartab 

Phosphate (P) kommen im Boden sowohl anor- 
ganisch (Ortophosphate) als auch organisch 
gebunden in Mengen bis zu 2000 kg P/ha und 
mehr vor. Da nur ein geringer Teil der Phospha- 
te im Boden pflanzenverfügbar ist und diese 
auch im Boden fixiert werden können, muss 
durch Kultur- und Düngungsmaßnahmen stän- 
dig versucht werden, den P-Vorrat laufend zu 
mobilisieren. Lesen Sie dazu nachstehenden 
Beitrag von Dip1.-HLFL-lng. Josef Galler. 

Auf sauren Böden kann stanz sowie ein tiefgehendes 
durch Kalkung die mikrobielle Wurzelsystem sind somit die 
Tätigkeit und damit die P-Mo- wichtigsten Maßnahmen zur 
bilisierung angeregt werden. Mobilisierung des Boden- 
Am mobilsten ist Phosphat bei phosphatvorrates. Gleichzeitig 
pH-Werten um 6. wird dadurch auch die Bildung 

eine langsamere Bindung und 
teilweise Immobilisierung zu 
bodeneigenen Phosphaten. 
Die Umsetzung (Alterung) er- 
folgt über Dicalziumphosphat 
zu Apatiten im neutralen pH- 
Bereich bzw. zu Eisen- und 
Aluminiumphosphaten bei 
stark saurer Bodenreaktion. 

Da sich Phosphate im Bo- 
den immer zur stabilsten (d.h. 
am schwersten löslichen) 
Form umwandeln, bilden sich 
auf sauren Böden in erster Li- 
nie Eisen- und Aluminium- 
Phosphate, auf alkalischen 
Calziumphosphate. Umgekehrt 
lösen sich die Caliziumphos- 
phate auf sauren Böden leich- 
ter, die Aluminium- und Eisen- 
Phosphate dagegen bei alkali- 
scher Bodenreaktion. Bezüg- 
lich der Düngung gilt, dass auf 
sauren Böden Rohphosphate 
und auf alkalischen Böden auf- 
geschlossene Phosphate (z.B. 
Superphosphat) eingesetzt 
werden sollten. Eine P-Dün- 
gung ist vor allem bei Boden- 
untersuchungswerten unter 10 
mg P20,/100g Boden unbe- 
dingt notwendig. 

P-Auswaschung 

Da Phosphate im Boden re- 
lativ unbeweglich sind, gibt es - 

schwer löslicher Phosphatfor- 

Auf alkalischen Böden mit P-Dynamik im Boden 
hohem pH-Wert wirkt hingegen 

abgesehen von entwässerten 
Hochmoorböden (organische 
Böden) kaum eine Auswa- 
schung von Phosphat über die 
natürliche Grundlast hinaus. 

Mobilisierung anregen men im Boden 
h 

eine physiologisch saure Dün- Grundsätzlich haben Diese liegt bei 0,1 - 1 
gung als auch die Zufuhr von schwere, tonreiche Böden eine kg/ha/Jahr. 
organischem Material günstig. trägere P-Dynamik als leichte- Wenn man also von der Al- 

Regulierung des pH-Wer- re Böden. Die langsamere terung (Festlegung) von Phos- 
tes, Zufuhr organischer Sub- Umsetzung bewirkt aber auch phaten absieht, entstehen 
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größere P-Verluste praktisch 
nur durch Bodenerosion. 

Welchen P-Dünger 
verwenden? 

Beim Einkauf von P-Dün- 
gern ist einerseits die Löslich- 
keit und andererseits der Rein- 
nährstoffpreis zu beachten. 
Aufgeschlossene Phosphate 
sind auf allen Standorten gut 
wirksam, während nicht aufge- 
schlossene Naturphosphate für 
saure Standorte geeignet sind. 

Rohphosphate brauchen 
Bodensäure 

Nicht aufgeschlossene, 
weicherdige Rohphosphate 
werden bevorzugt bei pH-Wer- 
ten unter 6 bis max. 6,5 einge- 
setzt. Bei uns eingesetzte Roh- 
Phosphate stammen haupt- 
sächlich aus Marokko (Khou- 
ribgen, Youssoufia), Tunesien 
(Gasfa), Israel (Arad), Algeri- 
en (Djebe, Onk), Ägypten 
(Hamrawein). Die Löslichkeit 
dieser Rohphosphate steigt mit 
sinkendem pH-Wert. Bei pH- 
Werten um 5,5 wird eine ähnli- 
che Düngewirkung wie bei 
aufgeschlossenen Phosphaten 
(z.B. Superphosphat) erreicht. 

Für die Praxis bedeutet 
dies, dass auf alkalischen Bö- 
den keine RohphoQhate (z.B. 
Hyperphosphat, Gasfa-Phos- 
phat), sondern aufgeschlossene 
und physiologisch sauer wir- 
kende P-Dünger eingesetzt 
werden sollen. Alkalisch wir- 
kende Dünger (Hyperphosphat, 
Gasfa, Thomaskom, Dolophos) 
sind hingegen für saure Böden 

Die Löslichkeit der 
Bodenphosphate hängt 
vom ph-Wert ab 
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I 

ph-Bereich 

Löslichkeit von Löslichkeit von Kalk-, Löslichkeit von 
Kalk-Phosphaten - 
sehr gut gleich gut schlecht 
Aluminium- U. Eisen- 
Phosphaten - schlecht 

Aluminium- U. Eisen-Phosphaten - Kalk-Phosphaten - 
Aluminium- U. Eisen- 
Phosphaten - sehr gut 

ideal. Speziell auf sauren 
Hochmoorboden sind die Roh- 
Phosphate aufgrund ihres ho- 
hen bodensäuremobilisieren- 
den Anteiles aufgeschlossenen 
Phosphaten sogar überlegen 
und werden deshalb auch als 
„Moordünger" bezeichnet. 

Rohphosphate müssen we- 
gen ihrer Unlöslichkeit in 
Wasser erst in eine wasserlös- 
liche Form überfuhrt werden. 
Dies geschieht durch Säurean- 
griff mit Hilfe der Bodenlebe- 
Wesen und Pflanzenwurzeln. 
Dadurch wirken diese P-For- 
men langsamer als aufge- 
schlossene Phosphate. 

Wasserlösliche Phospha- 
te - sofort wirksam 

Wasserlösliche Phosphate 
wie z.B. Superphosphat sind 

zu über 90 % wasserlöslich P-Löslichkeit ist von 
und damit sofort wirksam. Su- Bodenart und 
perphosphat ist besonders zur ph- Wert abhängig 
Saat im Frühjahr geeignet, da 
aufgrund der noch geringen 
Bodentemperatur (zum Bei- 
spiel kühles Frühjahr) die mi- 
krobielle Bodennachlieferung 
noch sehr träge verläuft. 
Gleichzeitig besitzen die jun- 
gen Pflanzen aufgrund der 
noch schwachen Bewurzelung 
ein geringes P-Aufschlussver- 
mögen. Dadurch sind viele 
Kulturpflanzen ohne Zu- 
satzdüngung infolge P-Mangel 
in der Anfangsentwicklung ge- 
hemmt. 

Diese sogenannte ,,Frisch- 
phosphatzufuhr" mit wasser- 
löslichem Phosphat ist beson- 
ders auf schweren Böden oder 
bei einem Mangel an Sauer- 
stoff (Bodenverdichtung) an- > 
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TIROLER BRAUNVIEH 

Zuchtviehqualität aus 
dem Herz der Alpen 

6020 Innsbruck, Brixner Straße 1, Tel. 0 512 / 59 29-255 

Die jährliche Alpung ist der Gesundbrunnen unserer Tiere. Hohe Leistungsbereit- 
Schaft verbunden mit hervorragenden Fitnesseigenschaften, gesundem Fundament 
mit starken Klauen, zeichnen die Braunviehrasse besonders aus. 

Ve rs te i g e r u n g s t e r m i n e 2 0 02 
Frühjahr 2002 
Imst: 
Dienstag, 15.01. weibliche Tiere 
Dienstag, 05.02. weibliche Tiere 
Dienstag, 05.03. weibliche Tiere 
Dienstag, 02.04. Stiere U. weibl. Tiere 
Dienstag, 23.04. weibliche Tiere 
Dienstag, 07.05. weibliche Tiere 
Dienstag, 28.05. weibliche Tiere 
Rotholz: 
Mittwoch, 06.02. weibliche Tiere 
Mittwoch, 17.04. weibliche Tiere 

Herbst 2002 
Imst: 
Dienstag, 03.09. weibliche Tiere 
Dienstag, 17.09. weibliche Tiere 
Dienstag, 08.10. Stiere U. weibl. Tiere 
Dienstag, 29.10. weibliche Tiere 
Dienstag 12.11. weibliche Tiere 
Dienstag, 10.12. Stiere U. weibl. Zuchtkälber 
Rotholz: 
Mittwoch, 28.08. weibliche Tiere 
Mittwoch, 16.10. weibliche Tiere 
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deren Phosphatformen über- 
legen, wobei die Dünge- 
Platzierung nahe der Pflanze 
(zum Beispiel Reihendün- 
gung) mit wenig Bodenkon- 
takt erfolgen sollte. Auf Sand- 
böden, wo die Düngung nur 
wenig mit dem Boden rea- 
giert, d.h. geringe Immobili- 
sierungsbedingungen gege- 
ben sind, besitzen wasserlös- 
liche Phosphate die höchste 
Sofortverfügbarkeit für die 
Pflanze. 

Phosphordünger im 
Vergleich 

Entscheidend für die Wahl 
eines Düngemittels ist neben 
den Reinnährstoffpreis die 
Nährstoffverfügbarkeit. Das 
Düngemittelgesetz unter- 
scheidet zwischen wasserlös- 
lichen, ammoncitratlöslichen 
und ameisensäurelöslichen 
Nährstoffen. 

Wasserlösliche Nährstoffe 
sind auf allen Standorten 
rasch und gut verfügbar, 
während ammoncitratlösliche 
Nährstoffe langsamer wirken, 
aber gut pflanzenverfügbar 
sind. Ameisensäurelösliche 
Nährstoffe wirken hingegen 
sehr langsam und sind nur auf 
sauren Standorten gut verfug- 
bar. 

PK- und NP-Dünger 

Zu den wichtigsten PK- 
Düngern zählen DC 45 neu 
12:20 mit 8 % Schwefel (was- 
ser- und ammoncitratlöslich) 
sowie DC 44 speziell mit 8 % 
Schwefel und 3 YO MgO, sowie 
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